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(Abb. 285). 

Das Institut dient gleichwie das Obser¬ 
vatorium in Sydney, die deutsche Seewarte 
zu Hamburg u. a. vornehmlich der Luft¬ 
beobachtung in bezug auf Druck und 
Feuchtigkeit, den Messungen der Nieder¬ 
schläge und der Winde hinsichtlich ihrer 

Abb. 282. Physiologisches Institut der Universität. Stärke, Geschwindigkeit und Richtung so¬ 
wie einer Reihe von anderen, hiermit enge 

verknüpften wissenschaftlichen Beobachtungen. Das Gebäude, erbaut von H. von Ferstel 
1870—1872, umgeben von einer Anzahl kleinerer Objekte, wie jene für absolute magnetische 
Bestimmungen, für astronomische Zeitbestimmungen, Thermometerhütten, Verdunstungsmesser 
etc., liegt inmitten einer zirka 3-5 ha großen Parkanlage auf einem der höchsten Punkte des 
Stadtgebietes. Im Hauptgebäude befinden sich die Geschäftsräume, Dienstwohnungen, die 
Bibliothek sowie einzelne, wissenschaftlichen Forschungen gewidmete Räume: ein Barometer¬ 
zimmer, ein Magnetographenraum im Kellergeschoß des Turmes, ein Raum für magnetische 

kleinen Kuppeln an den kurzen Kreuzarmen. 
Der längere Kreuzarm enthält im ersten 
Stockwerke, das im gleichen Niveau mit 
den wichtigsten Observationsräumen liegt, 
die um eine Monumentaltreppe gruppierte 
Wohnung des Direktors, Kanzleien und 
Lehrzimmer, im Erdgeschoß Gästezimmer, 
Wohnräume für Adjunkten, Assistenten 
und Amtsdiener, im Souterrain ein Uhren¬ 
gemach, Repositorien, Wirtschaftsräume etc. 
und Wohnräume für Eleven und Amts¬ 
diener. 

Das enge Zusammendrängen der 
exakten Messungen gewidmeten Räume, 
namentlich aber das direkte Anschließen des 
Wohnflügels an jene erscheint insoferne 
auffällig, als man anderen Ortes bei Neu¬ 
anlagen gerne bemüht war, durch mög¬ 
lichstes Auseinanderziehen der einzelnen 
notwendigen Bauglieder einer Störung wis¬ 
senschaftlicher Beobachtung durch Strah¬ 
lung größerer Mauermassen und Dach¬ 
flächen tunlichst vorzubeugen. Der Pro¬ 
grammverfasser dieses Institutsbaues, der 
gelehrte Forscher C. von Littrow, hat die 
gedrängte Grundrißanlage nicht nur ver¬ 
anlaßt, sondern war auch in seiner Schrift: 
„Die neue Sternwarte der Wiener Uni¬ 
versität“ bemüht, jedes Bedenken gegen 
dieselbe zu zerstreuen. Die Baukosten des 
Hauptgebäudes beliefen sich auf rund 
947.000 K. 
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